
wird, und teils nur dic Zahl der erwerbslosen Gewerkschafts
mitglieder. Es sind arbeitslos in:

Australien: Nach dei! Angaben der über Arbeitslosigkeit 
berichtenden Gewerkschaften mit zirka 442 000 Mitgliedern 
waren im ersten Vierteljahr J927 3,9 Prozent der Mitglieder 
arbeitslos gegen 5.7 Prozent im vierten Vierteljahr 1926 und 
6,7 Prozent im ersten Vierteljahr 1926. In Neu-Sccland waren 
von zirka 45 000 Gewerkschaftsmitgliedern im ersten Viertel
jahr 1927 9,4 Prozent, im vierten Vierteljahr 1926 6,7 Prozent 
und im ersten Vierteljahr 1926 5 Prozent arbeitslos.

Helgien: Nach den Angaben von 14.3 Arbeitslosenkassen 
mit 608 250 Mitgliedern waren am 30. April 10 609 oder 1.7 Proz. 
gänzlich und 21 306 oder 3,5 Prozent der Mitglieder teilweise 
arbeitslos. Die entsprechenden Prozentsätze waren im Vor
monat 1.8 und 3,1, Ende April i 1,2 und 2.

Dänemark: Nach den Angaben der Gewerkschaften
(274 428 Mitglieder) und der öffentlichen Arbeitsnachweise be
trug der Prozentsatz der Arbeitslosen Ende Mai 20,1 gegen 
23,6 im Vormonat und 14,7 Ende Mai 1926. Mitte Juni wurden 
im ganzen Lande 53 557 Arbeitslose gezählt, gegen 53 348 in der 
Vorwoche und 45 200 Mitte Juni 1926.

Großbritannien: Von den ungefähr 12 Millionen gegen A r
beitslosigkeit Versicherten waren Ende Mai 8,8 Prozent arbeits
los gegen 9.4 Prozent im Vormonat und 14,3 Proz. Ende Mai 
1926. Die Gesamtzahl der in Großbritannien und Nord-Irland 
eingetragenen Arbeitslosen war finde Mai ungefähr 1 015 000 
gegen 1 075 000 im Vormonat und I 675000 Ende Mai 1926.

Holland: Nach den Angaben der subventionierten Arbeits
losenkassen mit 296 188 Mitgliedern waren Ende April 20 993 
oder 7.1 Prozent der Mitglieder arbeitslos gegen 8.1 Prozent 
im Vormonat und 5.4 Prozent Ende April 1926. Die Gesamt
zahl der bei den 40 bedeutendsten Arbeitsnachweisen des 
Landes eingetragenen Arbeitslosen betrug Ende April 49 356 
Männer und 7278 Frauen.

Italien: Die Zahl der eingetragenen gänzlich Arbeitslosen 
betrug Ende März 227 947. die der teilweise Arbeitslosen 61 599. 
Im Vormonat waren die entsprechenden Zahlen 259 509 reop. 
53 113, Ende März 1926 109 471 resp. 8333.

Freistaat Irland: Von 240 134 Versicherten waren Ende 
April 25 939 oder 10.5 Proz. arbeitslos gegen I I  Proz. im Vor
monat und 13 Proz. Ende April 1926.

Kanada: Nach Angaben von Gewerkschaften mit ungefähr 
150 0(10 Mitgliedern waren Ende April 6 Prozent der Mitglieder 
arbeitslos gegen 5.7 Proz. im Vormonat und 7,3 Proz. Ende 
April 1926.

Oesterreich: Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in 
ganz Oesterreich war Ende Mai 158 332 gegen 181 175 im Vor
monat und 154 821 Ende Mai 1926. Außerdem gibt es noch un
gefähr 27 (NM» eingetragene Arbeitslose, dic keine Unterstützung 
beziehen.

Polen: Ende April wurden im ganzen Lande 195 363 A r
beitslose gezählt gegen 208 267 im Vormonat und 303 720 Ende 
April 1926.

Rußland: Die Gesamtzahl der bei den Arbeitsnachweisen 
eingetragenen Arbeitslosen betrug am 1. Mai 1428000 gegen 
1455 000 am 1. April und 1070 9IKI am 1. Mai 1926. Zurzeit er
halten ungefähr (>00 IKK) dieser Arbeitslosen Unterstützung.

Schweiz: Die Zahl der eingetragenen Arbeitslosen betrug 
Ende April 11 220 gegen 13 568 im Vormonat uud 11320 Ende 
April 1926. Nach den Angaben der Arbeitslosenkassen mit ins- 
gesamt 227 (Mio Mitgliedern waren 2.8 Proz. der Mitglieder 
gänzlich und 3 Proz. teilweise arbeitslos.

Schweden: Von 258 333 Mitgliedern der berichtenden Ge
werkschaften waren Ende April 31 882 oder 12,3 Proz. arbeits
los gegen 14,1 Proz. im Vormonat und 12,3 Proz. Ende April 
1926. Hei einer neulich im ganzen Lande vorgenomnieneii Ar- 
beitslosenzäliluuu wurden insgesamt 60 000 Arbeitslose gezählt.

f*chechüsiowakei: Die Zahl Je r  bei den öffentlichen A r
beitsnachweisen eingetragenen Arbeitslosen betrug Ende April 
60 260; davon wurden 22 4UO unterstützt. Ende April 1926 
waren 66098 Arbeitslose vorhanden.

Vereinigte Staaten: Nach dem vom Arbeitsdepartement 
veröffentlichten Bericht, der auf Grundlage einer 10 537 Unter
nehmer in 54 Industrien umfassenden Statistik zusamnieiige- 
stellt ist. hat die Zahl der beschäftigten Personen im April 
etwas abgcnommcii und betrug 3(171884 gegen 3 091 873 im 
März. Die Indexzahl des Beschäftigungsgrades (1923 100)
war im April 1927 ‘»0.6 gegen 91.4 im März und 92.8 im April 26.

den Ordnungsbestien bemäntelte er verschämt mit Taktik. Der 
Referent gestund so auf diese Weise den ganzen Verrat der 
KPD . ein.

Diese Versammlung war ein Fiasko der KPD . Die KPD., 
die es seit ihrer letzten Rußlandkundgebung im Seotember v. J., 
aus der die Charlottenburger Arbeiter eine öffentliche Ver
sammlung machten, bei der sich die Rußlanddelegierten eine 
anständige Abfuhr holten, nicht mehr wagte, vor die Charlotten
burger Arbeiter zu treten, hatte es versucht, unter dem Mantel 
der Ueberparteilichkeit des IB . eine versteckte KPD.-Versamm- 
lung abzuhalten. Die KPD., die im 7. Bezirk immer noch 450 
Mitglieder stark sein will, kann es nicht wagen, eine eigene 
Versammlung einzuberufen. Der IB . soll es sich gesagt sein 
lassen: wenn er dieses Spiei sit fortsetzt und es duldet, daß 
seine Versammlungen zum Tummelplatz für die KPD.-Boiizen 
mißbraucht werden und es weiterhin versucht, die Proletarier 
vor den Kriegswagen der russischen Nep-Kapitalisten zu 
spannen, wir ihm genau denselben Kampf ansagen wie der 
Granatenpartei. Die Proletarier, die kein Vaterland zu ver
teidigen haben, werden dann wissen, in welcher Front dieser 
„überparteiliche“  Bund dann steht.

Hochseefischerei AAU. zu organisieren, wurde mit 120 gege 
2 Stimmen angenommen. Der eine noch anwesende Gewerj 
schaftsbeamte war aus ..beruflichen" Gründen gezwungen. 
Veto einzulegen. Die andere Stimme kam von einem Rot« 
Frontkämpfer, der sich diesmal von der Masse isolieren muE: 
und damit auch sein Leninistenlatein selbst enthüllte. —  E . 
Kundgebung für die Allgemeine Arbeiter-Union, beendete ci 
Versammlung.

Organ äse* St ff gemeinen 3Krfcetter4tnum
_____ (9leooIutionöre 2?etriebs=:Ot'gamfaiionen)

Cuxhaven
Am Freitag, den 17. Juni hatte der ..Deutsche Verkehrs

bund" (Abt. Seeleute) eine öffentliche Versammlung mit der 
Tagesordnung ..Die Sozialversicherung der Seeleute" einbe- 
rufen. Der Aufwand von Papier und Druckerschwärze war 
vergeblich. Die seemännischen Massen biieben aus. Dafür aber 
war das Bundesvorstandsmitglied W . Voß, Berlin, erschienen. 
Von der „Sozialversicherung der Seeleute“  verriet Voß kein 
W ort. Die ..dicke Luft“  in Cuxhaven und auch wohl der jäm
merliche Besuch der Versammlung hatten es ihm angetan. Ergo 
mußten vermeintliche „Zersplitterer“  herhalten. Das war nicht 
leicht und so gab Voß einige seiner Lebensgewolinheiten zum 
Hesten. U. a. erklärte der Voß wörtlich: „F iir  Versammlungen 
wie die heutige danke ich. Da bleibe ich lieber bei einem 
halben Liter Bier sitzen!" Voß langweilte nicht. E r stammelte 
einige Drohungen, vertröstete dann auf das Schlußwort und 
trat — nach einem „Vortrage" von 20 Minuten — sichtlich 
erschöpft ab.

In der nun folgenden Auseinandersetzung redete ein mora
lisch verkommenes —  von den Gewerkschaften bestochenes 

Subjekt und bewies, daß man sich am Gängelband der frei- 
gelben Auftraggeber nur lächerlich machen kann. Es folgten 
kritische Hinweise von zwei aufrechten Genossen. Dann mel
dete sich ein Genosse der AAU. zum W ort. E r schilderte die 
Ursachen der vorher monierten Teilnahmslosigkeit der See
leute und wies nach, daß gerade die Gewerkschaften als System  
alles getan haben, um das Proletariat in Teilnahmslosigkeit und 
Gcistesknechtschaft zu erhalten. Wenn das deutsche Seeprole
tariat sich nicht restlos der Verachtung der Seeproletarier 
anderer Länder aussetzen will, muß es endlich auf eigenen 
Beinen stehen und die ihm im Aufstieg hemmenden Organi
sationen beseitigen. Voraussetzung hierfür ist die Zertrümme
rung der längst zum untrennbaren (ilied der kapitilistischen 
Profitordnung gewordenen Gewerkschaften. Das Seeprole
tariat wie das Proletariat überhaupt muß sich als Klasse in 
den Betrieben und Arbeitsnachweisen, resp. Schiffen und 
Heuerbüros zusammenschließen. Für die iu der Hochsee
fischerei fronenden Lohnsklaven bedeutet das dic sofortige 
Etablierung der revolutionären Betriebsorganisation Hochsee
fischerei vereinigt in der Allgemeinen Arbeiter-Union. Ge
schieht das. dann braucht uns nicht um die Zukunft zu bangen.

Als der AAU.-Genosse die von Voß ignorierte — Tages
ordnung ..Sozialversicheruiik der Seeleute" berührte und an 
Hand reichlichen Tatsachenmaterials die „Errungenschaften“ 
der gewerkschaftlichen Herausholer im sog. Arbeitszeitgesetz 
und dem Vcrsichcrungsgesetz der Erwerbslosen aufzeigte, 
sprang der überfülirte Gewerkschaitsbonzc Voß wütend auf 
und rief unserem Genossen zu: ..Dafür schlage ich Dir eins 
mit meiner Faust ins Gesicht!" Aber unser Genosse ließ nicht 
locker. Seine weiteren Ausführungen wurden mit Zustimmung 
der Anwesenden aufgenommen. Daß die Versammlungsteil
nehmer von 300 in Cuxhaven anwesenden Seeleuten einschließ
lich der 6 anwesenden Gewerkschafsbonzen nur 32 Mann 
zählte, muß immerhin als Zeichen der Zeit gebucht werden.

Indessen steht eins fest: Die ungeheuerliche Verdummungs
politik der Gewerkschaften muß zähe Aufklärungsarbeit der 
revolutionären Seeleute entgegengesetzt werden. W ir  werden 
diese Aufgabe wenn auch unter schweren Opfern lösen.
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Der Slrelh der liltEUir büttr

Oeffentl. Versammlung der AAU., Hetriebsorganisation 
Hochseefischerei.

Im Gegensatz zu der Versammlung des DVB. war unsere 
Versammlung am 30. 6. 27 sehr gut besucht. Da ein Aus
weichen nicht mehr möglich, waren selbst die „Führer" des 
DVB. und des Verbandes der Heizer und Maschinisten er
schienen. Zum ersten Punkt der Tagesordnung: ..Arbeitsge
meinschaft oder Klassenkampf“  referierte ein Hamburger 
AAU.-Genosse. Nach scharfumrisseneu Darlegungen der wirt- 
schaftlich-politischen Zusammenhänge und des bereits er
reichten Grades der gesellschaftlichen Produktivkräfte, ent
rollte unser Genosse die Wahrheit, wonach der Sieg der Aus
gebeuteten nicht allein vom Stande der ökonomischen Ent
wicklung. sondern auch von ihrem Kampfeswillen abhängig 
ist. Da der Reifegrad ersterer bereits erreicht, wird der revo
lutionäre Entscheidiingskampi nicht nur nötig, sondern Lebens
notwendigkeit iür die Proletarierklasse. Diese Tatsache aber 
wird von den Gewerkschaften und parlamentarischen Parteien 
zweckbewußt verschleiert, weil sie — als Glieder der kapita
listischen Profitordnung — den W eg des proletarischen Klassen
kampfes nicht bis zu Ende mit gehen können ohne sich selbst 
aufzugeben. Deshalb der Noskekurs und Arbeiterverrat rings
um. Als Zubehör des kapitalistischen Staates versuchen die 
Gewerkschaften alle Streiks zu verhindern durch Tarifab
schlüsse und gesetzliche Schlichtungsinstanzen. Ueberall stehen 
die (iewerkschaften Seite an Seite mit den Unternehmern ofien 
gegen die Streikenden und versuchen den Streik abzuwürgen 
oder sie stellen sich an die Spitze der Bewegung um die Strei
kenden zu verraten. Hieraus erklärt sich auch das hysterische 
Geschrei „Der ADG B. muß!" der stalinistischen Gewerkschafts- 
croberer. Das Proletariat muß endlich seine Feinde erkennen.
Es muß die ihm im Befreiungskampf hemmenden Systeme zer
treten. Nur die Zertrümmerung der Gewerkschaften und der 
sofortige Zusammenschluß der Proletarier in den Betrieben 

vereinigt in der A A I . bietet die (iewähr. dem drohenden 
Untergang in Knechtschaft und Barbarei zu entgehen.

In der Diskussion sprachen einige Genossen und zeich
neten ein trauriges Bild der durch die Schlichtungspeitsche 
geförderten Verhältnisse. Dann erhielt —  durch Zurufe aufge
muntert —  der Gewerkschaftsbeamte des D VB. das Wort.
Die Rechtfertigung dieses Arbeiisgemeinschaftlers war eine 
jämmerliche. E r vertröstete auf die bevorstehende Verschmel
zung des DVB. mit dem DEV. und des VDH. u. M. und fiel 
dem Gelächter der Versammelten anheim. Der eigenen Hilfe- 
losigkeit bewußt, glaubte der Gewerkschaftsbeamte die Inhalt
losigkeit seiner Worte durch naiv-kindische Fragen an den Re
ferenten ersetzen zu können. „W as  der Referent unter ge
bundene Mandate verstehe" und ..was die AAU. anstelle der 
Tarifverträge setze." Es erübrigt sich zu erwähnen, daß der 
Fragesteller im Schlußwort des Referenten, ausführlich —  
wenn auch mit kaum zu unterdrückender Ironie — in ruhiger, 
sachlicher Weise belehrt wurde.

Alles in Allem: Die geleistete Aufklärungsarbeit verfehlte 
ihre Wirkung nicht. Eine Entschließung der versammelten Verantw Redakteui u Herausgeber: Hermann Koch Berlin 
Seeproletarier, sich restlos in der rev. Betriebsorganisation Druck: Druckerei f. Arbeiterliteratur. W . Iszdonat. Berlin O I

(iroß-Deriln
W ie  der Kampf des „Internationalen Bundes der Kriegs

opfer" gegen drohende Kriegsgefahr aussieht und was es für 
eine Bewandtnis mit der Ueberparteilichkeit des Bundes hat. 
beweist eine am 30. Juni stattgefundene Versammlung des 
7. Bezirks gegen die drohende Kriegsgefahr, die von etwa 60-70 
Personen besucht war. Referent war der K P I ».-Abgeordnete 
Schneller- In seinen Ausführungen versuchte er den Anwesen
den das Märchen von dem ersten Arbeiter-Staat aufzutischen. 
Rußland, so führte er an, arbeite am Aufbau des Sozialismus 
und werde daran von der ganzen kapitalistischen Meute ge
hindert. Das Vaterland der Arbeiter sei Rußland, denn dort 
haben die Arbeiter die Macht in den Händen, uud aus diesem 
Grunde müssen die Arbeiter der ganzen W elt Rußland ver
teidigen.

In der Diskussion widerlegte ein KAP.-Genosse die Legende 
vom ersten Arbeiter-Staat. Solange die Arbeiter nicht die 
wirtschaftliche und politische Macht hätten uud die besitzen 
in Rußland die Nep-Kapitalisten und die Kulaken . solange 
haben die Arbeiter nichts zu verlieren als ihre Ketten, ge
schweige denn ein Vaterland zu verteidigen. Der Diskussions
redner ging dann noch auf den Verrat der KPD . während des 
Ruhrkrieges ein und zeigte den Arbeitern, daß die Theorie der 
nationalen Verteidigungskriege bis zur Grauatenlieferung an die 
deutsche Reichswehr führt. W eiter machte der KAP.-Genosse 
die Arbeiter noch mit den Früchten der KPD.-Parlainentsarbeit 
bekannt, deren glänzendste die positiven Vorschläge iiir den 
Reichswehretat ist. Zum Schluß forderte der Genosse die A r
beiter auf, sich nicht vor den Kriegswagen der Imperialisten, 
auch nicht der russischen, spannen zu lassen und heute schon 
die organisatorischen Vorbedingungen zu schaffen, die (iew erk
schaften zu verlassen und die Reihen der AAL1, zu füllen, damit 
im Falle eines Krieges die Waffen sich gegen die Klasse richten, 
die die Arbeiter zu einem neuen Massenmord zwingen wollen. 
Die Proletarier müssen erkennen, daß bei Kriegsausbruch die 
Gewerkschaften wie 1914 wieder ihre Vaterländer verteidigen 
werden.

Der Eindruck, den diese Worte auf die Versammlung aus
übten. mußte natürlich verwischt werden und Fieber von der 
Fischer-Opposition versuchte zu retten, was nicht mehr zu 
retten war. Seiner langen Rede kurzer Sinn war, die KAP. 
steht ideologisch bei der SPD ., wörtlich sagte er: „Na die 
Führerrolle in der KA P. sieht doch so aus. daß jeder sich die 
Taschen füllt, wo er nur kann." Nachdem man nach solcher 
Kanonade die KAP. glaubte erledigt zu haben, ging man dazu 
über,.als man sah. daß die KAP.-Genossen sich diesen Schwin
del nicht würden bieten lassen, kurzerhand die Diskussion ab
zubrechen. Als man auf diese Art und Weise seine „Ueber- 
parteiiiehkeit" bewiesen zu haben glaubte, versuchte nun der 
Referent in seinem Schlußwort noch eine Attacke gegen die 
KAR. zu reiten. Allein es ward nichts draus. Schneller mußte 
die Aussage von Ew ers auf dem Hamburger Bezirksparteitag 
in der Granatenangelegenheit zugeben. Zugeben mußte er die 
Stellung der KPD. zum Reichswehretat. Die ..Kasperei“  mit

H e i m
Oeifentliche Versammlung in Essen.

Sonntag, den 17. .Inli. morgens 9.30 Uhr. im städtisch! 
Nordparksaal. —  Thema:

Drohende Kriegsgefahr?
KA PD .. AAU.. „Entschiedene Linke".

Mitteldeutschland.
Sonntag, den 31. Juli, vormittags 8 Uhr. kombinierte B 

zirkskonierenz der KAP.. AAU. und E L . in Halle. Volkspa' 
Burgstraße.

Tagesordnung: 1. Politische Lage: 2. Anträge und Diskd 
sion: 3. Referat über die AAU.: 4. Verschiedenes.

Anträge sind bis spätestens S Tage vor der Konferenz e 
zureichen.

Merseburg.
Am Dienstag, den 19. Juli, abends 8 Uhr. im Lokal „Sta 

Leipzig": Oeffentlicher Diskussionsabend. Thema: Gewer 
schaften oder Allgemeine Arbeiter-Union?

Oeifentliche Quittung der VRUK.
Pflichtbeitrag Berlin. 160 M.. Pflichtbeitrag Reich 57.01 ' 
Umlage Berlin ä conto 230 Mk.. Umlage Reich ä Coni 

14 Mark.
Sammellisten Berlin: 7. Bez. Nr. 627 120 M.. Sammellistl 

Reich: Leipzig Nr. 646 13.60: Halle Nr. 644 3.10: Nr 645 ll 
Genthin Nr. 061 16.60: Pleißa Nr. 2339 9.30: Genosse Kula 
1 Mark: 14. Bez. 1 Mark.

Postkarten und Marken: Berlin 15. Bez. 10 M.. 2. Ba 
5.40: Entschiedene Linke 3. Bez. Marken 3.00: 7. Bez. Pflicq 
beitrag 4.90 Mark.

Groß-Berlin
3. Unterbezirk (Wedding). Freitag, den 22. Juli, aber. 

7.30 Uhr: M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  im Lokal Franz]
Reinickendorfer Str. 42. Das Erscheinen aller Genossen J 
Pflicht.

IfungerEöhnc
„Aus allgemeinen wirtschaftlichen Gründen.“

Der Reichsarbeitsminister hat es abgelehnt, „aus allge
meinen wirtschaftlichen Gründen" den Lohnschiedsspruch für 
den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau fiir verbindlich zu er
klären. Der Schiedsspruch sah eine Lohnerhöhung um 3 Proz. 
vor. um etwa 20 Pf. pro Schicht.

ivC"  "J'^d eutschen  Bergarbeitern werden also lumpige 
I tg. „Lohnerhöhung" pro Tag verweigert —  wirklich, 

besser kann er gar nicht vordemonstriert werden, daß die 
wirtschafts-demokratischen Schlichtungsorgane der schwarz
rotgelben Republik nur für die Profitinteressen der Kapitais- 

•könige da sind.
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(ViLrfclb aemelbct roorben —  ift ent|pcrd)cnb ben «bmad)uiiflen 
«roifdKii Keidisoeeheljrsinintfteriuni unb Gi|enbal)ncrgero 
(dielten |tra|rid)terlid)e Unter|ud)un9 im ©an0e, bic: jur g  
läuft ohne baft bas !Rcid)9Derfcbrsminiftcnum ^f9en,^ r,'{1 
itaenbmeUften Slnfluft aui ihren 0an9 bat. Bon einer M -  
reaelunfi ber am Streir beteiligten eiienbabnarbeiter unb ^ ’ 
amten fann feine iHcbe jein, ba bic «bma^ungen, bic ben otre.f

‘ " Ä l S Ä  b«  einen Seit, ^eto.u.ionen an- 
f c i S  ffir bie 'Heirciuna ber politildjen (Befangenen unb au, ber

s S iT t “ wS«. »en« ™r ’flS'n:
es  gebt eud) nod) oiel lu 9u t ________________ _____

r
X,

% Sie »dneiben. j j j0 î  gibt es nur iür uns:
J c e i l j e i t  o b e t  l o b  !

Bon öen 5 cncn!atfitccn
Hofa Cugembutq unö Die (Senjetfitöflilen

Ten Tobestag non Otofa Susemburg nimmt bie ft$T. notür.
I i *  fum anlaft. nad,3umeifen. bafe ïRofa 2uEemburfl aus^re4net

s  S:
mtth|*a«e "n  eine mirMicte aus reuolutionarer Situation ge. 

botenc rüdtlidjtflloTe Samplahtian bc5 Snbultrieptoleiat.at» 
mühte lieber auf tiefer Iiegcnbe Sd]id)ten autujroirfeen unb 
qcrebe al'e biejeripen, bie in normalen tuBiflen 3et»eni ab feite
ftes nemerhfdjaftlidjen Tagesbampfes ftcljen in einen ftur
mifdien allpemeincn öl.onomtf^en -JompJ  J J 11" £ cn'gnt-  
<r{c ‘flerhältniffe, bie Sebingungen bet hopitaliftifrficn Gm 
midilun^ unb bes bürgerlichen Staates bringen es mit r^ .  
bafi bei bem „normalen" «erlauf ber Tinge, ohne f*«pnifcje 
niaiferhämpfe, beftimmte Scf|i£f>tcn -  unb jmar gcrabe bas 
S  bic mUtipftcn. bie tiefftc^enben. b!e oom .JapHal unb
oom 3 ‘aat 2  L p «  « W M .  M W «
— eben aar ntefit organifiert merben hennen... Ties tft ojer 
eben bie ben pr(.Ie!ariW en mallennrnamloti™en
fnc’.ififcbc T^cthobc bes »odjstums: tm ftampf p.-,, crproD
unb aus bem ,<lampf roicber reprobuyert fjcrror^ugelj n.

9luf bieles 3'tat ftüften biefe Leutchen i!)rc ^ ,rc^ :u!JturJ

^ Ä i f d j e n
qlrhci*en Curemburgs als ©on^e? nimmt -  glctchlam mie gic icti

*”  Ä l Ä a Ä i i Ä ,  bi,- ä s  »  r?Ä ä
biefe*» Problems finb, unb bic rnirhlicb mit etioas mehr ® ra '^
Hdjhcit burdigcfiihrt ift a!s ba, «clcbreiblel I«nemne« bje ba 
ala .ben eine aef îchtliche Bergemalttgung oornehmen *u Tonnen.
S i l  n *  bic Tote nicht mebr mehren hann Tiefe Softe hat

Ä T Ä W m  bcs Ä ä  « » *Eä w ä ä v ä
21™™ 3Vtnt ift t 4  (Erttebnis mt|fenM«|tli*et Unter,itAutio ber
rerolut^-närcn Waffcncrficbunoen.

m8, r  ? ' t Ä  flr C Ä r Ä ;| ~
buhtion .. Dcrri « rnf*üre „So ’.ialreform ober 5nero=

U  «•  ^ ' ■ ; ' >ns z  r , , t :w U n

aurVi.'« i-nbern H« nur in bie iem iü , „normalen“  S^ran.
h-n halten. .„on tip  'V 'rc n  nlcberoef*rieben. lenen

ba, Ä n ®  ob non ber geiftigen ©rohe fRofo Cw^ntburgj. 
Rann cs benn eine nod, brutalercBemelsfuhrunfl geben, als
bic rrohtifche Tätigkeit ber ©emerhf*aften fclbft? . .

Tiih bic « V » .. bie heute biejenioen Proletarier, bie bie p af

befämpft. fie aufs Pilafter würfe unb felbft nttftt M o r  juro

lid, ober 'u  pleidier Seit auf 5io|a Suremburg beruft, bafflr bleibt

r'W  S L  S . » « » -  V m  * " * rjuriieftreibt, hat and) jenem Schmicrfinfen bic Sebc. geführt.

Sie fov.nl? Stfiflc ö« Cöluno nahe?
Ä Ä t S - S

Partei Teutfchlan'bs an fämtüchc_ ihr S l r S e jU h o i
Abteilungen. Sekretariate. Sejirhsleitungen unb Ober^cstrn
Icitungcn lautet:

Aommuniftifdjc Partei Teutfdjlanbs.
(Schtion ber «rnnm. 5% tIin e54i ben og ! 2 . m  

SRofenthalcr Strafte 3*.

an  alle » c 5»rhc.
©erte ©enoffen! .

«breflc biefe Pferken gefdjidit werben honnen.
•mit komm, ©rufe

T ic 3entralc ber R p X .
3. 3.: p i edt .

B ie  un, aon ® i t 9Iiebern ber * * 1  J5
aud) eine «ufforberung 3 igarrcn- unb 3 0
fammcln an bic Organifation ®bfl«gnB*” - b öalbnroIctcn,

Pürger unb ©clbbürger. it)t Pro.eten unb «^oproi .

-  « * *

i t E H S S H S S S S s
iuntergeovbnetc Funktionäre Äunfileber. oorgefette Funktionäre

Spaltleber; bofje Porgcfeftte Cadtleber). 1 Beutel, nut kltirun, 
mit bcnfclben Slbftufungcn für Prooicntausrujtunft HUc Mc. 
auinten müffen boppelt oorhanben fein, um Crfaft ju r .. enb 
ut hal^n. Berlin  wirb in 88 Sammelbe^trkc etngeteilt, gan̂  
TeutfSanb  in 1320. 3eber Se^irk bat 3 Sammelkolonnen,
3 Raftenfahrräber mit Äaftcnföh«abfahrer, 1 Raftenauto mtt 
Chauffeur 1 Cager mit Cageroerwaltung unb Cagerwrwalter.
3 eb^s Sam  me Hager hat Stiften unb Raften. 5Regali= unb ïe  hen 
Sortierer unb Sortiererinnen, Vorarbeiter unb
neu3ufd)affenben Pofitionen untergeordneter a rt werben m,t
arbe’tslofen befet3t. Tiefe hoben ber Partei beyutrete.i 

Tic Bezirke haben bic Stummel an bie 3 en,.raIc
©eneralbirektion ber öauptftummelocrwalhing ber ROT), oeht 
ber 3 internationale) sujulühren. aus ® etIln ^ ftauÄ  
aus bem Seiche mit eigenen tabchfarbcnen ®«QS0"-- 
©cncralbirchtion ber ^auptftummeloerwa tung tft als aut* 
nome alcidigcorbnete Beljörbe bie ©encralbtreh.ion ber taboS. 
nerbraiidjcnbcn ^nbuftrie angcgliebert. Tiefer untcrftchen ^  
Stummclwäfcherci, Stummeltrodinerei, Stummelf*nciberei mit 
®  Ï S S Ï  » c h lo r e n  an ber Spiße. Ter ©encralbirchtton by 
S c "m „n tm . IM r,na,tunB unb b.r « « e ra lb .r r t  ton ber « b *  
pcrorbeitenben ^nbuftric ift bte ©cneralbtrehtion bes XaboJ. 
nertriebes glcichp.eorbnet. 3 hr untcrftchen bie ^aupttabai* 
marcnlageroerwaltungen mit 3 nfp-hio^n unb^bte Zabakinart,, 
lageroerwcltungen mit «crmaltungMffiftenten an bet Cptjj 
ferner Perhaufsftcllen, bic ebenfo über btc Pcjirhe oerteilt fmb

111,1 3n berfelben fficife wie bic Stummelinbuftne. wirb ?c» 
Bricimarhcnwefen organifiert. Su r bah hier bu! « o d j  otej» 
ftaltigcr wirb. Wehr ©eräte. homplijterterc arbettsmaf*.nc*
unb *methobcn. Tiefe 3nbuftrie hat etne grohere fojtalc 9t

b^nm ß j,cnommcn r,nb nodi folgcnbe ©eblete: M m
papier. Sammlung unb a.ilhauf (3 nbuftrie: Papier, « u * .  uri I  
Topctcnbrudi); Rnodjen (3nbuftrie: Cetm^ RnodienmeB, ftf |  
Tüi’oe unb Jutter’,medtc. ^unbebudjen); fiumpen (3nM hi*. ■ 
papier» unb ïeïtilmorentabrihanon); Pferbeapfcl T u ...  ■

‘“ » a s  pbänomcnalc. reoolutionierotO. TOom.nli_ b («J« 3te I  
f -.ri mt uns erft in bie äugen (unb in btc Sinne), werin I

mir präjis » marr.iftifch * materiaiiftifd) • gefrfiiditspcrfpektimftiMl I
(Z ih fo lgern : alles was fein wirb b ^.oorlauftg was in I  
wirb, wirb «n eigener Scgic hergcftcllt: T ie S to *e . 3™ingej ■ 
Spifeen (jum aufpiehen). bie Sporen. JPcu te l, «oWenbretroW ■ 
unb autos: bic Waggons unb Gifcnbahnen: Raften^ »egalfc ■ 
Tchcn: Wafdüncn. ^abrihen unb eabcncitui*tungem ?itc |  
mirv. V  aefellt T ie Stäche aus cincnen ©albern. Tie ■
Zwingen unb Spifien (jum aufpichen); Sporen. 2ohomot:Dcn I  
au',- eigenem Material (abteiluna aiteifen) in eigenen i

' «Wichel geht bir ein Talglicht auf? ober eine ^°ben!ompcT ■ 
hie Sow ie? Unb ihr Meinen. nld)trei»olutlonären Grbcnmcn I  
fdicn. bic ihr über bic R P T . einft gelacht; Banbora über ea*. I  
ober geht in bie fRofcnthalcr Strche, werbet 3nitgjieb- I

&  ift b-e Kraft, bie bas «öfc will, unb bas ©utc f«efN I
Tie augufte nämlich- T ic ^entralgewerhfchaft ber tt lo m n e ^  I
aiiguftc (Sektion ber augufte; 3 ellentc.ht,her) hotte m ber m  |  
eine Seile gebilbet unb biefen ©ebanhen angcrem, i
lächerlich û machen unb für fid, Raintal hcrauw uf^ajtn . W  I  
tHntrOR mürbe Stabeh oontcleat. Bunb,d,r.tbcn S u r  orBar» 
fationstcchnilch hann bie fokale Frage gelo» »«b«n . I

T ie arbeitslofen finb untcrgcbradi int Sammc ptP^fi 0_ 
ben >buftrien bic arbeiter. Tos 3 |
Pjben unb Cagern Ter Rapuansmus hat weber arbetter nogi 
arbeitslofe. Gr ift geplatjt. aus ber ©ötterbammerung wurb 
bas RPT.»Seid) geboren.

Ceftcrreichifchi ftriefls. unb SeDolutio^dueberwollen l»  
Salzburg eine Spielbank grünben. Gtne Sdj-.djJ non; »urge f;
benen nod) nicht alles Schamgefühl 3U ben ©unben fljfWBen_ 
pnroniect bagegen. S ie  wollen bas noch oon froIetenetbMI 
hlcbrige ©elb nicht für ben Stabtfächd. ® ie S o j1lalbeino 
c=n ©ernifd) non S P T .  unb R P T . hat eine Sethe ® ertamn^“ 2 l  
cinberufen um für bas Spielbanhprojeht Propoganba ju mad)C

Unter anbrohung fdjwcrfter XlfaipHnor^afen etet 
nifter Sencrinq ben PoHseibcamtcn ben Beitritt 3u Or<3^ 
fationen, welche bic Berfaffung gewaltfam a" betn ^ e"cire 
Wenoflc" Scocring folltc bei ben Organifotionen. benen ici 

Untergebenen beitreten bürfen. für biefe bic Bergunfttgum'l 
mirhen. bah fic weber für SoieIbanh:n Bropagonba^nod, 3 
garrcnftummcl unb alte Briefmarken fammcln braudjen.

tltiffeilungen
cBe M ^ s .^ ffib e rDe X m lu n ? anbUerr f f V  « S n S g Ä  I  
Sitlefftr 24 im Tunnel ftatt. alle ©enoffen werben bringen« I  
Ctfud t. -u erfdieinen. Korte legitimiert. I

4. Bezirk. Tvubolf Cieft. Sophie« ‘ ?  I
nicht ibentifd) mit bem gleichnamigen ^ u*9'fd>l°ffene"n I

1 vi 93»:<rk 3 eben Tonncrs’ag Stkuna ber Dlitglicber I 
eofcol oon TO.lh ödjuljf. « R e ïn ld t e n b o r f - «nU^ien br. g. 
Die Obleute ber Betriebe merben erlucht. fo olele ®en°i)e 
möglich ju biefen Sitzungen heransuueljen. Beginn abeitbo pun

© ro 6 »$)am burg.
ab 3. BJodje beträgt ber Beitrag <ausfd)liefeli<h 3Ifl4tH«S>

",ark^ e jirk  ältono. 3eben OTontag abenbs 8 Ufjr Berfammlun? 
bei Branöt, ©rofee Bergftra^e 136.

Q u it lu n 9- .
114~ -  l»r »

RotnmuniHifdic Arbeitet« 3«te»natio«fll<
6 ocb?n erfchien

fS\ftorifcf)cr U la f c n a t is t n u ö
oon 5)ermann ©orter.

3roeite bebeutenb oermehrte auflage. 
p re is  1 m .

Beftenungen gegen Boreinfenbung bes Betrages ober a«
}taénnhme finb ju richten an:

Beciag „ 1pvo\eiat\et“  (Gmil Sact))
B e r l in  6 0  36, 9ïeid)enberqcr 6 tra&e 113.

Pohfcheckkonto Berün ^15 4 117766_______

i üerantwcrtlicher Sebafteur: R r̂ o h r<• »Bpeinirf- 
MUgemeinen ärbeiter-Union xieutijlanbs^ ^nhober. 
- c h u b e r t  Ghorlottenburg. Trudt. ®Dlaj S o f t e r ,  

aiejanbrtnenftrafee 110

©raem ber Aßgcm duen A rbcffer-U m on
CKcPDÏufiouarc Bdricfrs-®r$önifaffonen)

3al)tg. 3. 3tc. 4. i l  „D ßt ßam pftuf“  ecfcheint möchcntlicl)

A l l g e m e i n e

lUifgliedes-Beqstrsmlung 
öcc m m . © coö-Betlm

am äftettag, Den 27. 3nnuGt 1Ö22, abcnDs 1 H!jt 
Btfiuctei fcömnsOanf, ©tofec ̂ canffurlccfïr.117

B i e  i n f c c n a f i o n a l e  f f i in f y e i f s f t o t t f
2Ran hat onr bem Äricflc in ber foaialbemoftratifdjcn 

yreffe immer tuicber oom Intcmctionalcn Änpitaitsmu« 
oie! S o r te  ßemadjt. Tas- mar iitfofcrn im locfentlidjcn eine 
auf propafianbiftifchc Söirhunfl bcred)ncte ^avafc. a b  
ia ber ©cflenfafe flioifdicn bem bcutfdien unb c>ifll|fd)cn 
Im perialism us mel)t als ein 3 alir,jel)nt ben poltlifchcn 
.V)oriii’,ont oerbunheltc. bis bann bre aus icnem ©cnenfaft 
äeboreite ®eItImtaftrool)e im «ufluft tni4 über btc ^enici); 
I’cit fiereinbrad). SBenn man nun heute, nadjbem über Drei 
iühre feit bem (£nbe bes Sölhermotbcn« nci|trtdicii ftnö. 
in fteip.eubrm Wafje ooit einer internationalen (rinbeit? 
front bes Kapitals :,u fprcdjen beflinnt, fo becht fid) l)tcr 
33hrafeoloaie unb © irhlid)heit .yemlid) Genau. öeib|t= 
oerflätiblid) f pielen and) heute noch bie 3 nicroffenneflcn= 
lähe ber einzelne.! nationalen Äapitalsflruppen, ja fonar 
Oie Äonhurren^hämpfe ber einzelnen ÄapttaUften unter» 
einanber eine bebeutfanie Wolle im »ereidj bes mtrt» 
fdiaftliehen unb politifchen C<)cfd)cl)ens. Slber anbererfeit» 
ift bic Solibaritöt bes Kapitals fitcienuber ber reoolu* 
tionären ^Irbeiterhlaffe bis ,̂ u einem (Stabe flebicljcn, rote 
mir bas nie .^uoor erlebt haben. T a o  bat in ö.c^ . J Q ‘vtr 
fadje sroei Urfodien, bie roicber ilircrfeits ^ ! tc’n° ” önctr 
nraanifd) oerflochten finb. T i e  eine Urfadie 1 1 bic L  t- 
ioltvn« h-'r nroictnrif-^rM ‘ •r ioj’.'i.-'n. bie mit bem r j - .  
i j S o h b b c r  bie btc ^ e tfb o u rp cg c

,Vi läuten begann. T ic  anbere Urfadje }|t bie oom ^n^ je  
hinter laffene fficltroirtfchaftshrife. btc ebenfalls be 
CÊjciflen.̂  bes Kapitalismus ais ®irtfd)afts= unb bannt ab  
ftcrrfchaftsfnftcm in Frape ftcilt. . .

Qroar ift nun ber ruffifdie Obtober tief ctngefatflt nt 
ben fvotahotnbcn ber 2ßeltflefd)id)te. üJJoshau tft für btc 
fiapitaliftenhlaffe nidit mehr bas Snm bo lber p ro lean  
fdien JHeoolution unb bes Äommuntsmus. J aran 
nur noi) etliche taufenb oon ber brt ten Internationa 1 c 
fqftematifd) oerbuinmte Proletarier. ?lber bie f j be e  - es 
ruffifdjeit Chtober, bic 3bce ber prolctart|d)cn

freiunq. ift nid)t cingefarflt. S ic  lebt im fe rsen  bes 
reoolulionären Pro letariats unb roirb barm emiß leben. 
Unb fic roirb aud) einft iljr Gcl)o finbeu im $ er3en ber 
a e f a :n t c ti <lrbeitcrhlaffe. roemt biefe enbltd) einmal ihr 
ioabrea Älaffcnintcreffc erhannt bat. T e x  ©ebanhe alfo 
an bic proletarifdjc SRcoolution, lebenbtß erhalten burd) 
bie fatale ISrir.ncrunß an bas jRufclanb oon l.iu^lw, 
fdimiebct bie Pouvßcoiiie aller Uänber 3U einem feften, 
internationalen T-loclt ^itfatninen.

SIbcr ausfd)!aßßcbcnber als bte int flugenblich niajt 
ahnte SHeoolutinnsßefahr ift natürlid) ber 3 u|tatib Lcr 
hapitaliftifdicn 2Bcltroirtfd)aft. Xie 'Jiotrocnbtßheit aus 
biefent bcillofen «anherott hcrausjuhommen, fuhrt mit 
sroinßcttber Cocib 3ur «ufficUunfl eines interne> tonalen 
'©icbcraitfbait" 'Jßroßramms. bas tiad) Sluffaffunß bei 

cinf'djtißcn politifd)en CÖcfdjäftsfiihrcr ber 'öourßcoftc nur 
burd) ®ctcilipuitß aller hapitnliftijdieu ClJtlJ.et 
licht roerben hann. 3 n bicfem «tnnc bot btc Bafhtnß ' 
lo.’ter Äoufercn,^ bie ßrunbleßenben Porarbeiten ße eiltet 
inbem fie ’.unochft einmal ben Pcrtetlunßsfchluffel fut b'c 
haoitaliftifdie ^croirtfdiaftuiiß ber S e i t  burd) btc betben 
Qcitcralauobcuter. beit eitßlifdien unb amcrthanif^.^n 
Im perialism us, feftfcfttc. ^Jadibem man ftcb fo in ben 
«irtmb.-iinen über M.<* ^ ttou«beu tiina  cgej-iiot haI ? 
munti nnnmeor im ."•tercjfc bes envuMcben ivapiiul.smi.s 
bas Problem bcs „ 3 ßieberaufquus oon Guropa aui btc 
Taacsorbnunß aefet^t rocrbeit, ba ber Slusfall ber oft- 
u n b  mittcleuropüifdicn ffliärhte bei ßlcid^cttißcr fec.jlcn* 
berhonhntren^ ber beutfehen Snbuftrtc bte hapttaliif i,chc 
3B' 1 1 fdiaftsmafdiinc in ©rofibritannten mehr unb inctjr 
ftilhulcaen brobt- T n s  roar bas SWotio ber enßltfdjcn 
^ouraeoifie fiir bic Ginbcrufunß ber Äonferen.j oon 
Sannes. 3 n biefe ?ltmofpbarc ber internationalen Per- 
ftänbißunß breifchtc nun ber ?Iuffd)rei öcs fian ’D i dicn 
Im perialism us mit feinem ßan^ltd) unmobcrne.i ^athos. 
bem £>crr ©rianb unb fdjetnbar aita) ferne polttm ßc-

,meinen Arbeiters innerhalb bes Kapitalismus flet)t fie ßar

U,d hand le  arbeitet finb fid) arocifelloe nidjit h lar bar* 
über rode*)' ßerooltiocn unb entfrf’clbcnben Sd iritt uc tun, 
w e n n  fic ben ©crocrhfdjaftcn ben SJuAcn bchren unb in 
V„' 9tilocmcine «rbeitcfUn ion ejntretcn. $te ïa t fa « c .  
bah fic in biefem auaenblidi unb mit btßfem oehritt bte 
crncniffltorif-i-5 »ertretunß ibrer pcrionli^cn G ijue«• 
ir.lrreffen innctholh bes Kapitalismus aufßeben. biefe m 
■^iihunft allem ohne eine Otßaittfotton für bicfcn 3 roc..i 
w a h r e n  müffen. hcarcifc-i oiele Arbeiter bte au uns 
hommen in ihrer rollen Tragweite nur febr fdjrocr, roctl 
fic '-öMfia nur ous Wefüblsmotiocn heraus bic ©eroeta^ 
frhoften ncriaffctt. Tahet unfet uncsm ubli*ot Kampf 
für bic *t|djfenberouWfein«entroi«Wttnq ber -Proletarier 
aMfcerhalb unb nirbt aulefct innerhalb bet Union. T i c  
s,lrf-'(''ter bic bei uns finb ober ju  uns hommen: roollen, 
müffen ficfi hlar bariiber roerben bah bie Unton bieicmgc 
Organifation ift. bic nur ein 3 te [unb  einen Kamp bes 
Pro letariats als Klaffe hennt. J f f ie r  bas md)t erftrebt, 
heffen B loh  ift in ben ©croerhfdKiften!

^ c t (Rene tfah .uoifrben O.eroerhfcbaficn unb Union ift 
ber ©egenfnti sroif+cn Kapitalism us unb Kommunismus, 
tmif^cn Clii.teÜntereffe unb Rlaffenintereffe. 3 ft bte 
iänalnfc ber ichlaen Gntro;dtTunßsftufc bes fficlthaniialis- 
mus als bie feiner Toheshrifis rid)ttfl —  unb ftc tft, rote 
mir in unwbHoen «nffäften «weißt haben, rtdjttß — . 10 
craibt fid) als Konfeo-en’. baraus bic Ciqutbatton Der 
rRerocrhfcbaftcn. bie Griften;mrtroenbißheit ber Union. 
«Hcibe finb Tnbfcinbc unb haben heinerlei pentetnfame 
fflrimblanc. Peibc fd)licf»cn einanber aus. W an Itann 
nicht bas eine tun unb bas anbere nid)t_ Iaffcit. Jtocn 
.■»eföhrlieber finb Pcrfitdie. bic oon uns mit fo ichroerett 
Opfern erbaute Slllocmciitc 31rbeiter4lnion auf bie 
merhfcboftlicbe ©runblaae herab,pichen ,m »ollen. T»e 
?lllacmeiite Prbeiter=Union ift nicht beshalb bie reoo^ 
l«itionärc ISfaffcnhompforqanifation bes Pro letariats, roeti 
fic einen anberen Hamen, fonbern roctl fie einen anberen 
fHjarohtct als bic ©crocrhfchaften träßt.

X ic  Orßanifation bes Proletariats als Klaffe ift eine 
Aufßabe oon unocheuret roeltßefd)id)tltd)cr ®cbcntung. 
toeil üe bie erfte Porbebinßunß bes enbßulttgen «teßes 
ber Arbeftcrhlaffe ift. ©em btefc_ «ufpobe a ls ,.n i«t 
nroh aenuq“ ober gar als „ m  roentq ahtto crfdietn ber 
foH nur einen hfeinen Teil ferner uberfdjuffjßcn 5Ih ti0LC. 
auf ibre Grfünuuß oerroenben. Tann Kommen m.. 
oorroärts unb roerben bic Sourgeoifie belegen!

JReooIution ift ber bialchtifdic © e f l e n f a f t  bcs^efor-
mismus. Weoolittion üt ber Kampf gegen &en -Kapita
lismus überhaupt, gepen ben Kapitalismus o b  fianjes 
Stift cm n t .a .m  ber Kampf nicht um einen Jfntcil am 
prioate’iocntum, fonbern gegen fcao prinateigeutum^m 
feiner ttriftenj. Tiefen Kampf für bte Jlbfchoffutig bcs 
prioateigentums hann nidit feber einzelne 
allein unb in feinem ^rioattntereffc fuhren m etier ent 
roeber oor feiner Ohnmacht als Gmjelmenfd) fofort lu>, 
tulieren ober ober ohne prioatcigentum a!^ CfT 'f . 
octhunßern roiirhe. Tiefen Kampf hönnen bie Prok'tarier 
nur c ' z  oanje gefd’loffcno Klaffe fuhren, unb^roar fm ge* 
mcinfamen W t e U e  «Is bie Klaffe bes Ptoletoriats. 
T rohtcs Sie l «nb bi’-e^tcr 3roedt bicfes Kampfes ift ai 
nidit ci”  'rrö^eres Stüch peirateioentum für feben ein»
’ einen B ro lc to r ie r. nidit bic Pcrie tlu itß . tanbern bie ®b- 
fdhaffung brs ’̂ri^oleigeuturts unb feine Pcrroonblung ln  
Vas Gemeineigentum bet K laffe  bes P ro le ta ria ts . A as  
ift bas KlaffCM.vel bes Klaffcithompfes ber ^ ' lIc ta r l J c’1 
Klaffe 3uc ~üf runa biefcs Kam pfes b rau e t bas Ito» 
h ta ria t eine D r-anifation. T ic  fficrocrhfd)aften fmb ur 
bicfcn Kam pf con oornheretn unbrauchbar, roetl ftc felbft 
ein Stüch K ap itaPs inus finb. roetl bte Grhaltu'na ihrer 
Griften ,3 oon ber G rb a ltu rq  bcs ha pt t alt ft 1 f d)en p  r ion t > 
eióe^tums abhängig ift. 3 u t Rührung bicfes •• nw»’ - - 
haaien roit rcootutio rären  arbe ite r bic allgem eine »Tts 
bciter*l1nion gef^affen. %

Tie Mnemeine 9Jtbciter=Union ift bic Organifation 
bes Proletariats als Klaffe sunt Kampf um bic unmittel* 
hare Serroieh!i*bung bes Klaffensieles bes Prcletariats. 
T a s  Klaffensiel be* Proletariats ift bie Aufhebung bes 
Prioateiqcntunis unb beifen Ueberfubrung in fern «jmetm 
fancs Klaffenefoentum. Tae allem a li^ i lt  ba.. Kamof- 
»icl bet tßloemeinen arbeiter=Umon. ^te ocrtntt alt 
nicht bas Hntcreffe. bas jeber einzelne Arbeiter als inner» 
halb bes Kapitalismus lebenber Plenfch an ber Grlangunß 
eines möglidjft grohen Stüchs Prioateigentum hat, fie 
hann affo niemals ihre Aufgabe unb ihren Tafems.jroedt 
barin fchen. für bie Peffecunfl ber Sohn» unb 5Irbe ts- 
bcbinq'tnctcn ihrer T O U q life t oor 6 en « i ber » h y n ï »  
letarier fid) einsufe%cn. la te  fte bas. fo roarc 11c . 
oleichen Moment nichts anbercs a ls eine OeroerhfjJaft. 
T ie  allgemeine 9lrbeit2t«Union tft nid)t bafur ms ^ebe 
gerufen roorben. um bie urfpnmflltdie aufgabc ber S c  
roerhfcliaftcn su übernehmen. Tte ailaememc Arbeiter- 
Union orqaniftert bie proletarische Klaffe 3U bem a llm t» 
nen 3 roedte ber birehten Sefeittßunß bes fopttalism us 
als Spftem; bie pcrfönliche ^ntereffenoertretung bes ein-


